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die Verbindung war, zeigen die beiden Kriege König aldemar Atterdag
von Dänema

＋4

11 ſowie der Hanſatag und die Konföderation von öln vom Jahre
1367. mit denen ſich der und Abſchni beſchäftigt. Der Friede von Stralſund
nit Dänemark

⁴ 1370 bezeichnet den Höhepunkt der anſama Nicht lange
darauf begann das Ringen die Vereinigung der drei nordiſchen Königreiche,
die ſchließlich 1397 Kalmar erreicht wurde. N dieſen ämpfen tauchten die
Seeräuber als ſelbſtändige politiſche acht auf und rieben faſt ahre ihr
ſchreckliches Handwerk uin den nordiſchen Meeren Unter dem amen Vitalien⸗,

Viktualien-Brüder, eil ſie anfänglich olm mit Lebensmitteln ver-

ſorgten. Das ſchildert anſchaulich der ni Der ſiebente belehrt 17  ber
Verfaſſung und Handelsweſen der Hanſa Die beiden folgenden ber die wich
tigſten Niederlaſſungen im Auslande, und zwar der achte Üüber den Stahlho zu
London, deſſen Tundri beigegeben iſt, der neunte Über die Kontore in Now
gorod V

lmenſee, V Bergen und Schonen, Brügge und Antwerpen Der

Abſchni behandelt den Verfall des Bundes, ührt bis mn die neueſte Zeit
herauf und klingt hoffnungsfreudig m einen Preis der Seemacht des uen

deutſchen Reiches Kaiſer Wilhelm 1 aAus, deſſen ild das Buch als E.
der hübſchen Illuſtrationen chmückt In die Darſtellung ſind recht lehrreiche
kulturhiſtoriſche Er  örterungen, über Geld und ünze, verwoben Die
wenigen Stellen, die religiöſe inge berühren, ſind völlig orrekt. Der Uſam⸗
menhang der Kulturgeſchichte mit der poliriſchen iſt IM allgemeinen ausreichend
hergeſtellt. Wenn dem ertrage von Merſen olche Bedeutung beigemeſſen
wird, hä meines Erachtens auch der eu  che Sieg von Andernach 876 und
Lothringen Abfall und Wiedererwerbung VNi erſten Viertel des Jahrhunderts,
ferner Seite die Navigationsakte und Seite 121 Guſtav Adolfs ſowie Kaiſer
Ferdinand I. und Wallenſteins maritime ane Erwähnung verdient S

muß e8 Reichsadler Reichsapfel heißen Das Buch wird von
der reiferen *  Ugend, zuma von der kaufmänniſchen Jungmannſchaft, mit großem
Intereſſe geleſen werden, und iſt überhaupt der weiteſten Verbreitung ert

Urfa LY. Dr. Johann Zöchbaur
30) Die ſieben Schmerzen Mariens. Sieben Aquarellfarben⸗

TU mit appe einzelne Blätter M
Bildgröße em, mit Rand 70 50 CIII

München, Karlſtraße Geſe

90 für chriſtliche un
Unter Hinweis auf den vorzüglich orientierenden Artikel „Zur Geſchichte der

Verehrung der Schmerzen Marias“ (Quartalſchrift 1910, S. 14 f.) möchten wir
fromme Marienverehrer aufmerkſam machen auf den Gemäldezyklus, welchen
der vlämiſche Maler ſef Janſſens für den Dom mn Antwerpen chuf und der
vom Kardinal Mercier iM November 1910 die I. El erhielt. Dieſe
künſtleriſch wie religiös wirklich bedeutenden Bilder ſind nun mn vollendeter
farbiger Nachbildung erſchienen und in ohem 4  e geeignet, die Andacht
den Schmerzen Mariens fördern egen ihrer äſthetiſchen Vorzüge, die ein⸗
gehend würdigen uUuns der Platz nicht geſtattet, die aber von berufenſter Seite
reiche Anerkennung fanden, ilden ſie einen würdevollen Schmuck Uu Privat
apellen und kleinere Kirchen, die keinen Kreuzweg beſitzen, wie überhaupt für
das chriſtliche Haus Der um Verhältnis gewöhnlichen Farbendruckbildern
etwas hohe Lei Tklärt ſich daraus, daß dieſe Reproduktionen mMn teuerem
Aquarelldruck hergeſtellt wurden, der die Feinheiten des Originals möglichſt e·
treu wiedergibt und auch lichtbeſtändiger iſt und dauerhafter in den Farben
Illuſtrierter 1 ratis!

CTQn Berthold Tuttine 1
31 Ludwig Richter Von Dr H Holland. Mit Illuſtrationen.

1.—10 Tauſend. ünchen, Karlſtraße Geſellſchaft für chriſtliche
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nter dem Motto „Die Kunſt dem Volke“ erſchien 1909 als erſtes Heeiner ethe von Künſtler⸗Monographien „Albrecht Dürer“; (vergl. Quartalſchrif1910, III., 458.) Das vorliegende zweite Heft zeigt uns einen der volks
tümlichſten Maler des vorigen Jahrhunderts, Richter (1803 — 1884), und
dürfte einer ahnlichen Armen Ufnahme EL ſein, wie ſie das eL  E wohl⸗verdienterweiſe Tntete. Richter ſchilderte in poeſievoller Weiſe das eutſche Familienleben, deutſche Landſchaften und die eutſche Märchenwelt. Seine Menſchenzeigen eine herzgewinnende Zufriedenheit n beſcheidenen Verhältniſſen, gepaartmit liebenswürdigem, harmloſem Humor. Mit einem feingebildeten, zarten Ge
müt  1* verherrlicht der ehr produktive Meiſter das ländliche Familienleben mit
chriſtlichem Glauben und frommer Sitte, ohne un Affektiertheit und aufdring⸗liche Tendenz verfallen. Zudem ind ſeine Werke allen leicht verſtändlich,emn Künſtler, dem Erwachſenen und dem Kinde, enn Vorzug, der oft wieder
holtem Betrachten einladet Dagegen dürfte der von ſachverſtändigſter er flottgeſchriebene Text volkstümlicher und gemeinverſtändlicher ſein. Im übrigenverdient dieſes Heft uim Kampfe die Schundliteratur weiteſte Ver
breitung Aum mehr, als der beſcheidene Reinertrag nuLr verwendet ird AAusbau des verdienſtvollen Unternehmens: Populariſierung chriſtlicher mnögen bald weitere Hefte folgen!

er  0 Tuttine
92½ Chriſtliche Kunſt (ber eine neue Erſcheinung auf dem Gebiete

der chriſtlichen un eſen wir In der „Augsburger Poſtzeitung“ (Nr 136
.  Unt folgendes Urteil, dem Otr uns vollſtändig N

leßen
„Der rühmlichſt bekannte Kunſtverlag Max Hirmer un München,Steinsdorferſtraße 1 hat acht Kunſtblätter Wi den Handel gebracht, die EeLli 3u den hervorragendſten Erzeugniſſen auf dieſem Gehiete gehören; ürgdoch ſchon der QaAme der Meiſter dafür, daß ihre Werke eine würdige eproduktion finden müſſen, Werke, deren jedes einzelne ert 2*⁷ daß man ſichdarein ertieft, all ihre Schönheiten Tfaſſen und würdigen.Fülle unergründlicher üte und Barmherzigkeit zeigt da der ‚Segnende Heilande

von Jo

ſef Untersberger, der übrigens in ſeiner Auffaſſung Hofmannsſegnenden Heiland erinnert. en ihm E. Eo Lybaert, rofeſſor un
Gent mit zwei Werken, dem ‚göttlichen Kinde? und einer Madonna. In beiden
Werken zeig das Kind Anklänge an italieniſche Darſtellungen, wie überhauptun dieſen beiden Ildern Altere Motive in ſelbſtändiger Verwertungeiner wunderhbaren Harmonie ausklingen. Das göttliche Kind, ſitzend auf einem
kunſtvollen Throne Unter einem ſteinernen Bogen mit einer bergumſäumtenMeereslandſchaft uim Hintergrunde, Umrankt von blühenden Roſen und Lilien,bietet einen entzückenden Anblick Faſt die gleiche Darſtellung des Kindes als
ſolchem zeigt das Madonnenbild; wir ehen hier die Jungfrau, Unter einem
Maulbeerbaume ſtehend und mit Zärtlichkeit das göttliche Kind umfangend; der
weibliche Körper, den ſich der Qaue, in vielen Falten gebrochene Mantel
ſchlingt, zeigt Linien von wunderbarer Feinheit. Im Hintergrunde erhlicken wir
nach klaſſiſchem Muſter eine eutſche Stadt mit ihren cauern und ürmen.
Charakteriſtiſch iſt bei den Werken die vorzügliche Perſpektive des Hintergrundesund die Verwendung des Teppichs zur Abgrenzung desſelben.An dieſe reihen ſich zwei Meiſter von bekannterem ang Fug el Und
Matthäus Schieſtl Das E.  E Abendmahl', jenes Sujet, das Uge chonmehrma bearbeitete, hier m Variation vor uns und um Ver.
glei den früheren muß man ſagen die Linien ſind noch markanter, die
Farbenkontraſte chärfer, die Belichtungseffekte ſtärker geworden, eln Beweis
dafür, daß auch die Ideen der modernſten alerei Im Dienſte der religiöſenuUn voll 3 verwerten ind „Die heilige Families zeigt Iin einem Milieu
von echt ſüdländiſcher Naturpracht ein Bild der Arbeit und des himmliſchenFriedens. 1e vierzehn Nothelfer' ſind berufen, eine Jücke auszufüllen,


